
Pietismus und Rationalismus, e  ts und Verfa  ungsfragen u w. in
der meiner Heimatkirche wieod er? ort kann man die konkreten
Wirkungen  tuo ieren, lebeno iger Uno  an chaulicher als in jedem allgemeinen
erte Der Pfarrer wiro  balo  merken, wie ebendig ihm  ein Amt uno 
 eine Gemeinde wero en, enn ihm le Steine  einer 1* 3 reden beginnen
und ihre und ihre Kun twerke 3 deuten vermag, enn Er die
Sieo lungsge chichte  eines Dorfes, den Ar prung kirchlicher Sitten, gei tige
inflü  e, echts Uno  Be itzverhältni  e kennt, wenn ihm manche von enen,
le bor ihm den gleichen Dien t getan aben, gre  ar vor Augen treten
Fa t jedes Pfarramt hat ein leines rchiv, viele haben! auch eine mehr oder
weniger große Bibliothek. Es i t ein es Zeichen für einen Pfarrer,
wenn le Archivalien und er irgeno wo in einem Winkel des Pfarr—
hau es ver tauben b er vermodern. Nacho em der Krieg Aner etzliches
Archiv und Bücherwerten vernichtet hat, verdient alles, was wir noch be itzen,
doppelte lebe uno  Pflege, und wer  ich darein ver enkt, iro  balo  lernen,
bo  — Kleinen ins Größere auszugreifen uno  vielleicht auch der kirchenge 
 chichtlichen or chung einzelne Bau teine mit darzureichen, le  ie von vielen
treuen und fleißigen Mitarbeitern Qus dem Pfarrer tanoe 3 allen Zeiten
erhalten hat“ 27 In weiteren Kapiteln ommen die Perioden und
Hauptprobleme der Kirchenge chichte, die der chri tlichen ehre
(Dogmenge chichte) und  die Fragen der Konfe  ionskuno e 3 Wort. Be dem
Zeitalter der Reformation iro hervorgehoben: „Jeder wenig tens von
dem Reformator  einer Heimat döer  eines Wirkungskrei es ein lebeno iges
Bilo  haben“

Der Beitrag von Urt mmer, Marburg, behandelt die chri tliche
Archäologie als Disziplin der hi tori chen Theologie und als  elb tändige
Wi  en chaft Uno  den der chri tlichen Archäologie in  einer Glie
derung dar.

Das Buch vbvon Heinrich Bornkamm bietet jedem, der auf dem Gebiet
der Kirchenge chichte mitarbeitet, bedeut ame Anregungen. Es auch un eren
Pfarrern Uno  Religionslehrern zur Kenntnisnahme und zUm Durcho enken
wärm tens empfohlen
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Dem erfa  er geht im we entlichen Aum die hi tori che Ge talt
Wiöoukino s und eine kriti che Beleuchtung der zahlreichen Wio ukino  agen.
In zwei Teilen wiro das ema entwickelt, einem kürzeren: Utin un der
1  e, und einem längeren: utin in der Sage (Wio ukino  Uno  nger,
loukin Uno  Herforo , oukin und  Osnabrück). Der erfa  er,
Darlegungen man die jahrelange grüno liche Be chäftigung mit dem
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anmerkt, führt den e er 3 den  pärlichen alten Quellen uno  legt dar, wie
er die elben Uffaßt und  deutet Im Vorwort („Wozu ein neues Wio ukind
buch?“) wiro  hervorgehoben, daß 8  ich bei die en Darlegungen, die manches
Be techeno e  ich tragen, ielfach edigli Vvermutungen andelt In
mancher Hin icht  cheinen mir Hartwigs Deutungen über pitzt 3  ein,  o,
enn er die Beziehungen Wio ukinos 3u Enger als unge chichtlich abtut
no e  en Man e e und  prüfel

Rahe

Klugki e[f e· Die der chri tlichen 1* am ein
ener Uckerei Gemeinwohl, E  en (Ruhr) Geheftet In
zelpreis 0j25 DM

le e kleine, aber inhaltsreiche Schrift des rheini chen Kirchenhi torikers
zeug von  einer  ouveränen Beherr chung des Stoffs Uno  verdient chon
deswegen un ere Beachtung.

Wenn auch auf 1e Jahrhuno erte chri tlicher 1 bvor der efor 
mation nuur ganz kurz eingegangen wero en konnte,  o i t doch die Einführung
der Reformation nach den ver chiedenen eiten hin be chrieben,  o In den
Kapiteln: „Der Reformator Rhein  7 In Wegbereiter des Evangeliums
Rhein, Clarenbach; Ver uche einer evangeli chen Reform von oben
her'; Calvins el uno  Waffen ein  V u w. Klugki t He  e meint im Blick
auf das Gebiet des Nieo errheins darauf hinwei en 3 mü  en, für die 9e 
waltige gei tige Amwälzung  ei nicht eigentlich Luther verantwortlich 3u
machen, ono ern der wahre Reformator  ei hier die Heilige Schrift  elber
gewe en, mit der  ich Ern tge innte bereits  eit längerer Zeit be chäftigten

Clarenbach hat trotz  einer kurzen Irt amtei tief auf das
en der evangeli ch Ge innten eingewirkt Uno  die Anfänge der jungen
Gemeinden geformt 8 Aufs anze e ehen i t nach Gottes en die
1+ des Evangeliums im We ten 5Mvon Uunten her“ gebaut worden. Die
Ver uche der Men chen, die I „von oben her“ 3 bauen, ind nicht
gelungen (ögl. die Reformen des Herzogs von Cleve uno  den Reformations—
ver uch des Erzbi chofs Hermann von le Der erfa  er i t der Meinung,
o ie evangeli Bewegung Rhein habe er t dann eine zilelbewußte Aus—
richtung erfahren, als bvor allem die ehre Calvins durch  eine Schäler und
Anhänger den ein etragen wuro e; fortan gab nicht mehr Einzel
gemeino en, ondern nach Gottes Wort reformierte 11 (presbyteriani che
Oro nung,  ynodaler Zu ammen chluß, Bekenntnis). Weitere Ab chnitte be—
ano eln die Zeiten der Anfechtung, den Wieo eraufbau nach dem 50jährigen
Krieg) und die Zeit des Pietismus („Eine neue Stund e im en der
Rheini  en 1.  e Daß Gerharo  Ter teegen ein be onderes Kapitel gewio  
met i t 21 Ff.), euchtet ohne weiteres ein. Die Ab chnitte: „Abergangs—
zeiten (Rationalismus, ranzö i che Fremo herr chaft); von der Freikirche zur
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